Scheue Bewohnerin des Waldes
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Zaberfeld. - - „Zurück auf leisen Pfoten“ heißt die Wildkatzen-Ausstellung, die am Sonntag im neuen Naturparkzentrum Stromberg-Heuchelberg am Stausee Ehmetsklinge eröffnet wurde. Der Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND) schickt die durch ihn konzipierte Ausstellung durch Baden-Württemberg, um auf die „heimliche“ Waldbewohnerin aufmerksam zu machen und sich für einen effektiven Biotopverbund einzusetzen.

„Die Wildkatze braucht als Lebensraum große, miteinander verbundene Waldgebiete und steht als Symbol für andere Tiere im Wald“, sagte Berthold Frieß, der BUND-Landesgeschäftsführer. Die Ausstellung sei Teil des Projekts „Ein Rettungsnetz für die Wildkatze“. Unterstützt wird es vom Ministerium für Ernährung und Ländlicher Raum Baden-Württemberg. Staatssekretärin Friedlinde Gurr-Hirsch sagte zur Eröffnung: „Nur gemeinsam wird es uns gelingen, die Lebensräume für die Wildkatze und viele andere Arten zu erhalten und wieder zu vernetzen.“

Ausgestorben 

In Baden-Württemberg galt die Wildkatze seit 1912 als ausgestorben. Erst über zwei Totfunde im Kaiserstuhl vor drei Jahren, die als Wildkatze identifiziert wurden, hat man die Art im Land wieder nachgewiesen. Seither lief eine systematische Suche. Mittlerweile wurde die Katze in weiteren Regionen des südlichen und mittleren Oberrheins nachgewiesen.

„Ein genetischer Nachweis steht zwar noch aus, dennoch gibt es starke Hinweise, dass die Wildkatze auch in den Wäldern des Naturparks vorkommt“, so Dietmar Gretter, der Geschäftsführer des Naturparks Stromberg-Heuchelberg. Ungewöhnliche Ausstellungsmodule in Tipiform informieren im Zusammenspiel mit multimedialen Elementen über die Lebensweise und die Gefährdung der Wildkatze. Und ein Wildkatzenpräparat aus dem Staatlichen Museum für Naturkunde Stuttgart vermittelt einen realen Eindruck der scheuen Waldbewohnerin. Die Ausstellung wird bis zum 16. August zu sehen sein.

